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(54) VORRICHTUNG FÜR DIE VERPACKUNG VON BLATTGUT

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung für die
Verpackung von Blattgut, insbesondere von Banknoten,
Gutscheinen, Schecks, Trennkarten usw.

Die Erfindung geht von einer Vorrichtung für die Ver-
packung von Blattgut, insbesondere von Banknoten,
Gutscheinen, Schecks, Trennkarten usw., mit einer Ver-
packungseinrichtung, für die Verpackung des Blattguts
mit von einer Rolle gespendetem Verpackungsmaterial,

und einer die Vorrichtung steuernden Steuereinrichtung,
aus, wobei eine Überwachungseinrichtung für das Ver-
packungsmaterial vorgesehen ist, und die Steuereinrich-
tung während der Verpackung von Blattgut ein Signal
der Überwachungseinrichtung ausgewertet, um daraus
abzuleiten, ob Verpackungsmaterial auf der Rolle vor-
handen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung für die
Verpackung von Blattgut, insbesondere von Banknoten,
Gutscheinen, Schecks, Trennkarten usw.
[0002] Bei der Bearbeitung von Banknoten mit Bank-
notenbearbeitungsmaschinen werden zu bearbeitenden
Banknoten in ein Eingabefach eines Vereinzeler einge-
legt, damit die Banknoten einzeln vom Vereinzeler erfaßt
werden können. Die einzelnen Banknoten werden an-
schließend in der Banknotenbearbeitungsmaschine be-
arbeitet. Dazu werden die Eigenschaften der Banknoten
von Sensoren ermittelt, beispielsweise ihre Art, d. h. De-
nomination und Währung, ihre Echtheit, ihr Zustand, d.
h. Verschmutzung, Beschädigungen usw., ihre Eignung
für den weiteren Umlauf, ihre Lage und Orientierung usw.
Abhängig von den ermittelten Eigenschaften erfolgt die
weitere Bearbeitung der Banknoten, z. B. werden diese
gemäß der ermittelten Eigenschaften in bestimmte Aus-
gabefächer sortiert, um Stapel von Banknoten zu bilden.
Beispielsweise können Stapel aus 100 Banknoten gebil-
det werden, die anschließend automatisch banderoliert
werden. Dazu wird eine Schlaufe aus Papier oder einem
andern Material, wie einer Kunststofffolie, um den Stapel
von 100 Banknoten gelegt und ein Päckchen gebildet.
Weiter kann es vorgesehen sein, mehrere der 100 Bank-
noten enthaltenden Päckchen, z. B. fünf oder zehn, au-
tomatisch zu Paketen zu stapeln, die 500 oder 1.000
Banknoten enthalten. Die derart gebildeten Pakete kön-
nen wiederum automatisch verpackt werden, wozu bei-
spielsweise ein Folienmaterial wie eine Kunststofffolie,
insbesondere eine Schrumpffolie, verwendet werden
kann.
[0003] Die oben beschriebene Banderolierung und
Verpackung von Banknoten sowie entsprechende Vor-
richtungen sind bekannt. Beispielsweise ist in
DE10225705A1 die Banderolierung von Banknoten und
in DE10200916976A1 die Verpackung von Banknoten
beschrieben.
[0004] Nachfolgend wird für jegliche Banderolierung,
Verpackung oder sonstige Einhüllung oder Umschlin-
gung von Banknoten der Begriff Verpackung verwendet,
solange für diese Verpackung ein auf einer Rolle gespei-
chertes Verbrauchsmaterial, z. B. Papier, Kunststofffolie
oder aus verschiedenen Materialen zusammengesetz-
tes, folienartiges Verpackungsmaterial, verwendet wird.
[0005] Beim Betrieb der bekannten Vorrichtungen für
die Verpackung von Banknoten hat sich gezeigt, dass
es zu Bearbeitungsfehlern kommt, falls das für die Ver-
packung verwendete Verpackungsmaterial aufge-
braucht ist. In diesem Fall kann eine gerade durchge-
führte Verpackung nicht oder nicht vollständig durchge-
führt werden. Dies kann zur Folge haben, dass aufwän-
dige manuelle Nacharbeit erforderlich wird, weil die zu
verpackenden, gestapelten Banknoten nicht im vorgese-
henen, automatisierten Ablauf bearbeitet werden kön-
nen.
[0006] Ausgehend von diesem Stand der Technik liegt

der Erfindung die Aufgabe zugrunde, eine Vorrichtung
für die Verpackung von Banknoten anzugeben, bei der
festgestellt werden kann, dass das für die Verpackung
der Banknoten erforderliche Verpackungsmaterial vor-
handen ist.
[0007] Die Lösung dieser Aufgabe ergibt sich aus den
Merkmalen des Anspruchs 1. Weiterbildungen sind Ge-
genstand der Unteransprüche.
[0008] Die Erfindung geht von einer Vorrichtung für die
Verpackung von Blattgut, insbesondere von Banknoten,
Gutscheinen, Schecks, Trennkarten usw., mit einer Ver-
packungseinrichtung, für die Verpackung des Blattguts
mit von einer Rolle gespendetem Verpackungsmaterial,
und einer die Vorrichtung steuernden Steuereinrichtung,
aus, wobei eine Überwachungseinrichtung für das Ver-
packungsmaterial vorgesehen ist, und die Steuereinrich-
tung während der Verpackung von Blattgut ein Signal
der Überwachungseinrichtung auswertet, um daraus ab-
zuleiten, ob Verpackungsmaterial auf der Rolle vorhan-
den ist.
[0009] Der Vorteil der erfindungsgemäßen Lösung be-
steht darin, dass durch die Überwachung des Verpa-
ckungsmaterials während der Verpackung des Blattguts
erkannt werden kann, dass für die Verpackung benötig-
tes Verpackungsmaterial vorhanden ist. So wird erreicht,
dass die Verpackung des Blattguts durchgeführt werden
kann.
[0010] In einer Ausgestaltung ist es vorgesehen, dass
die Überwachungseinrichtung von einem Drehgeber ge-
bildet wird.
[0011] Der Vorteil der Ausgestaltung besteht darin,
dass durch die Überwachung der Drehung der Rolle mit
dem Verpackungsmaterial während der Verpackung des
Blattguts erkannt werden kann, dass für die Verpackung
benötigtes Verpackungsmaterial vorhanden ist. So kann
sichergestellt werden, dass die Verpackung des Blatt-
guts durchgeführt werden kann.
[0012] In weiteren Ausgestaltungen ist es vorgesehen,
dass die Steuereinrichtung aus dem Signal des Drehge-
bers die Drehgeschwindigkeit oder eine Änderung der
Drehgeschwindigkeit der Rolle ermittelt, und weiter aus
der ermittelten Drehgeschwindigkeit oder der Änderung
der Drehgeschwindigkeit der Rolle ermittelt, wieviel Ver-
packungsmaterial auf der Rolle vorhanden ist.
[0013] In weiteren Ausgestaltungen ist es vorgesehen,
dass die Steuereinrichtung aus dem Signal des Drehge-
bers die Anzahl der Umdrehungen der Rolle pro Verpa-
ckungsvorgang ermittelt, und weiter aus der ermittelten
Anzahl von Umdrehungen der Rolle pro Verpackungs-
vorgang ermittelt, wieviel Verpackungsmaterial auf der
Rolle vorhanden ist.
[0014] Der Vorteil der weiteren Ausgestaltung besteht
darin, dass die Steuereinrichtung aus der ermittelten
Drehgeschwindigkeit oder der ermittelten Änderung der
Drehgeschwindigkeit der Rolle oder der ermittelten An-
zahl von Umdrehungen der Rolle pro Verpackungsvor-
gang ermitteln kann, wieviel Verpackungsmaterial noch
auf der Rolle vorhanden ist. Dies erlaubt es einer Bedi-
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enperson einen Hinweis zu geben, damit ein frühzeitiger
Wechsel der Rolle mit dem Verpackungsmaterial erfol-
gen kann, oder zumindest frühzeitig vorbereitet werden
kann. Dadurch kann vermieden werden, dass es zu ei-
nem Ausfall der Vorrichtung für die Verpackung von Blatt-
gut kommt, weil der auf der Rolle gespeicherte Vorrat
des Verpackungsmaterials während eines Verpa-
ckungsvorgangs verbraucht ist, so dass der Verpa-
ckungsvorgang nicht beendet werden kann.
[0015] Weitere Ausführungsformen und Vorteile der
Erfindung werden im Folgenden anhand der Figuren so-
wie deren Beschreibung erläutert.
[0016] Es zeigen

Figuren 1a-c eine Ausführungsform einer Vorrich-
tung für die Verpackung von Blattgut
und die Verpackung eines Stapels Blatt-
gut.

[0017] Figur 1 zeigt eine Ausführungsform einer Vor-
richtung für die Verpackung von Blattgut. Wie eingangs
erläutert, soll der Begriff Verpackung für jegliche Bande-
rolierung, Verpackung oder sonstige vollständige oder
teilweise Einhüllung oder Umschlingung von Blattgut ver-
wendet werden, solange für diese Verpackung ein auf
einer Rolle gespeichertes Verbrauchsmaterial, z. B.
[0018] Papier, Folie, Kunststofffolie, insbesondere
Schrumpffolie, oder aus verschiedenen Materialen zu-
sammengesetztes, folienartiges Verpackungsmaterial,
verwendet wird.
[0019] Die Vorrichtung weist eine Ablage 11 auf, auf
der ein zur Verpackung vorgesehener Stapel von Blattgut
BN liegt (Figur 1a). Die Ablage 11 kann beispielsweise
von dem eingangs erwähnten Ausgabefach einer Bank-
notenbearbeitungsmaschine gebildet werden. In diesem
Fall bilden die von der Banknotenbearbeitungsmaschine
nach bestimmten Kriterien in das Ausgabefach sortierten
Banknoten das Blattgut BN.
[0020] Zur Verpackung wird das Blattgut BN mittels
eines in einer Ausgangsposition befindlichen Schiebers
20 mit einem Antrieb 21, gesteuert von einer Steuerein-
richtung 40, in einen Kanal eingeschoben, der beispiels-
weise von Leitblechen 10 gebildet werden kann (Figur
1b). Beim Einschieben des Blattguts BN in den Kanal
wird das Blattgut BN von einem Verpackungsmaterial 30
umschlungen, das von einer auf einer Achse 32 gelager-
ten Rolle 31 abgewickelt wird. Das Abwickeln des Ver-
packungsmaterials 30 kann mittels eines Antriebs erfol-
gen, der die Achse 32 antreibt. Es kann aber auch vor-
gesehen sein, dass das Abwickeln des Verpackungsma-
terials 30 durch die Umschlingung des Blattguts BN mit
dem Verpackungsmaterial 30 bewirkt wird, also durch
das Einschieben des Blattguts BN in den von den Leit-
blechen 10 gebildeten Kanal mittels Antrieb 21 und
Schieber 20. Dazu kann der Antrieb 21 insbesondere als
elektrischer, hydraulischer oder pneumatischer Linear-
antrieb ausgestaltet sein.
[0021] Nachdem der Schieber 20 vom Antrieb 21 in

seine Ausgangsposition zurückbewegt wurde, wird das
Verpackungsmaterial 30, gesteuert durch die Steuerein-
richtung 40, von einer Versieglungseinheit 50, 51 versie-
gelt, so dass das Blattgut BN dauerhaft vom Verpa-
ckungsmaterial 30 umschlossen ist (Figur 1c). Dazu kann
die Versiegelungseinheit 50, 51 eine Klemmstelle 52 auf-
weisen, an der das Verpackungsmaterial 30 zu Beginn
des Verpackungsvorgangs festgeklemmt ist. Die Versie-
gelungseinheit 50, 51 kann beispielsweise von einer be-
weglichen Einheit 50 und einer feststehenden Einheit 51
gebildet werden, wobei eine oder beide Einheiten be-
heizbar sind. Mittels der in der oder den Einheiten der
Versiegelungseinheit 50, 51 erzeugten Wärme kann ein
temperaturaktivierbarer Kleber im Verpackungsmaterial
30 aktiviert werden, um das Verpackungsmaterial zu ver-
siegeln. Nach der Versiegelung des Verpackungsmate-
rials 30 durch die Versiegelungseinheit 50, 51 wird das
Verpackungsmaterial 30 in Richtung zu dem verpackten
Blattgut BN abgetrennt, so dass das verpackte Blattgut
BN entnommen werden kann. Für nachfolgende Verpa-
ckungsvorgänge wird das Verpackungsmaterial 30 wei-
ter an der Klemmstelle 52 festgeklemmt. Nach Entnahme
der verpackten Blattgut BN wird die Versieglungseinheit
50, 51, gesteuert durch die Steuereinrichtung 40, in die
in Figur 1a dargestellte Position zurückgeführt, so dass
weiteres Blattgut verpackt werden kann.
[0022] Während der zuvor beschriebenen Verpackung
des Blattguts BN mit dem Verpackungsmaterial 30 wird
von der Steuereinrichtung 40 überwacht, ob Verpa-
ckungsmaterial 30 von der Rolle 31 abgewickelt wird.
Dazu ist an der Rolle 31 bzw. der Achse 32 eine Über-
wachungseinrichtung 33 angeordnet, z. B. ein Drehge-
ber. Bei dem Drehgeber 33 kann es sich beispielsweise
um einen elektrischen, magnetischen, mechanischen
oder optischen Drehgeber handeln, oder jeden anderen
Aufbau, der geeignet ist, die Drehung der Rolle 31 zu
erfassen.
[0023] Wird von der Steuereinrichtung 40 während der
Verpackung durch Auswertung des Signals des Drehge-
bers 33 ermittelt, dass sich die Rolle 31 dreht, ist das für
die Verpackung erforderliche Verpackungsmaterial 30
auf der Rolle 31 vorhanden, so dass die Verpackung des
Blattguts BN durchgeführt werden kann.
[0024] Wird von der Steuereinrichtung 40 während der
Verpackung durch Auswertung des Signals des Drehge-
bers 33 ermittelt, dass sich die Rolle 31 nicht dreht, ist
das für die Verpackung erforderliche Verpackungsmate-
rial 30 nicht auf der Rolle 31 vorhanden, so dass die
Verpackung des Blattguts BN nicht durchgeführt werden
kann.
[0025] In diesem Fall kann es vorgesehen sein, dass
die Steuereinrichtung 40 den Verpackungsvorgang be-
endet, d. h. insbesondere den Antrieb 21 des Schiebers
20 anhält und den Schieber 20 mittels des Antriebs 21
gegebenenfalls in seine Ausgangsposition zurückführt.
[0026] Es kann aber auch vorgesehen sein, z. B. durch
entsprechende konstruktive Gestaltung der Vorrichtung
für die Verpackung von Blattgut, dass das Verpackungs-
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material 30 für einen eingeleiteten Verpackungsvorgang
ausreicht, auch wenn das Verpackungsmaterial 30 voll-
ständig von der Rolle 31 abgewickelt ist. Dazu kann bei-
spielsweise die Distanz zwischen Rolle 31 und dem aus
den Leitblechen 10 gebildetem Kanal so bemessen wer-
den, dass das dort noch vorhandene Verpackungsma-
terial 30 ausreicht, um den begonnenen Verpackungs-
vorgang vervollständigen zu können.
[0027] Zusätzlich kann es vorgesehen sein, dass die
Steuereinrichtung 40 bei Erkennen des Fehlens von Ver-
packungsmaterial 30 auf der Rolle 31 einen Hinweis für
eine Bedienperson erzeugt und diesen mittels einer An-
zeigeeinrichtung 41 anzeigt. Hinweis und Anzeigeein-
richtung 41 können akustisch und/oder optisch ausge-
staltet sein. Beispielsweise kann ein Signalton ertönen
oder eine Klartextanzeige, z. B. "Bitte neue Rolle Verpa-
ckungsmaterial einlegen", dargestellt werden.
[0028] Zur Ermittlung des Vorhandenseins von Verpa-
ckungsmaterial 30 auf der Rolle 31 durch Auswertung
der Signale des Drehgebers 33 kann es vorgesehen sein,
dass die Steuereinrichtung 40 die Signale des Drehge-
bers 33 gleichzeitig dann auswertet, während die Steu-
ereinrichtung 40 den Antrieb 21 des Schiebers 20 zur
Verpackung des Blattguts BN ansteuert. Ebenso ist es
möglich, dass der Schieber 20 einen Längsgeber 22 auf-
weist, der während der Bewegung des Schiebers 20
durch den Antrieb 21 ein Signal erzeugt. Die Steuerein-
richtung 40 wertet dann, beim Vorliegen eines Signals
des Längsgebers 22, aus, ob auch der Drehgeber 33 ein
Signal liefert, aus dem die Drehung der Rolle 32 abge-
leitet werden kann.
[0029] In einer weiteren Ausführungsform der Vorrich-
tung zur Verpackung von Blattgut ist es vorgesehen, be-
reits frühzeitig zu erkennen, dass das Verpackungsma-
terial 30 in Kürze aufgebraucht sein wird. Dazu werden
die bekannten Formgrößen der Vorrichtung für die Ver-
packung von Blattgut von der Steuereinrichtung 40 aus-
gewertet, die einen Rückschluss auf die noch vorhande-
ne Menge an Verpackungsmaterial 30 erlauben. Zu die-
sen Formgrößen zählt unter anderem die Geschwindig-
keit mit der das zu verpackende Blattgut BN von Antrieb
21 und Schieber bewegt wird, die Größe des Stapels der
zu verpackenden Blattguts BN, die Durchmesser einer
neuen (vollen) und leeren Rolle 31 Verpackungsmaterial.
[0030] Zur Ermittlung einer noch vorhandenen Menge
von Verpackungsmaterial 30 wird von der Steuereinrich-
tung 40 ausgewertet, mit welcher Drehgeschwindigkeit
sich die Rolle 31 dreht, wenn das Verpackungsmaterial
30 während der Verpackung von Blattgut BN von der
Rolle 31 abgewickelt wird, bzw. wie viele Umdrehungen
der Rolle 31 pro Verpackungsvorgang erforderlich sind.
Hintergrund dabei ist, dass eine neue (volle) Rolle 31
anfangs, d. h. wenn noch kein Verpackungsmaterial 30
von ihr abgewickelt wurde, einen bekannten, größeren
Durchmesser aufweist, als nach einigen Verpackungs-
vorgängen. Mit zunehmender Anzahl von Verpackungs-
vorgängen verringert sich der Durchmesser der Rolle 31
weiter, so dass für jeden weiteren Verpackungsvorgang

eine größere Zahl von Umdrehungen der Rolle 31 erfor-
derlich ist, bzw. sich eine größere Drehgeschwindigkeit
der Rolle 31 ergibt, als bei einer neuen (vollen) Rolle 31
oder bei vorherigen Verpackungsvorgängen. Somit kann
die Steuereinrichtung 40 durch Auswertung des Signals
des Drehgebers 33 aus der Drehgeschwindigkeit, insbe-
sondere der Veränderung der Drehgeschwindigkeit von
Verpackungsvorgang zu Verpackungsvorgang bzw. der
Anzahl von Umdrehungen der Rolle 31 pro Verpackungs-
vorgang ermitteln, wieviel Verpackungsmaterial 30 noch
auf der Rolle 31 vorhanden ist. Da auch der Durchmesser
einer leeren Rolle 31, d. h. ohne Verpackungsmaterial,
bekannt ist und damit die sich für die Drehung der Rolle
31 vorgegebenen Formgrößen für Drehgeschwindigkeit
und Anzahl von Umdrehungen der Rolle 31 pro Verpa-
ckungsvorgang, kann die Steuereinrichtung 40 anhand
der jeweils ermittelten Drehgeschwindigkeit bzw. der
Umdrehungen pro Verpackungsvorgang ermitteln, wie-
viel Verpackungsmaterial 30 jeweils noch auf der Rolle
31 vorhanden ist.
[0031] Damit kann die Steuereinrichtung 40 bereits vor
dem vollständigen Verbrauch des Verpackungsmateri-
als 30 einen Hinweis erzeugen und einer Bedienperson
mittels der Anzeigeeinrichtung 41 signalisieren, dass
baldmöglichst eine neue Rolle Verpackungsmaterial ein-
zulegen ist.

Patentansprüche

1. Vorrichtung für die Verpackung von Blattgut (BN),
insbesondere von Banknoten, Gutscheinen,
Schecks, Trennkarten usw., mit
einer Verpackungseinrichtung (10 bis 52), für die
Verpackung des Blattguts (BN) mit von einer Rolle
(31) gespendetem Verpackungsmaterial (30), und
einer die Vorrichtung steuernden Steuereinrichtung
(40), gekennzeichnet durch
eine Überwachungseinrichtung (33) für das Verpa-
ckungsmaterial (30),
wobei ein Signal der Überwachungseinrichtung (33)
von der Steuereinrichtung (40) während der Verpa-
ckung von Blattgut (BN) ausgewertet wird, um dar-
aus abzuleiten, ob Verpackungsmaterial (30) auf der
Rolle (31) vorhanden ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, wobei die Überwa-
chungseinrichtung (33) von einem Drehgeber gebil-
det wird.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, wobei die Steuerein-
richtung (40) aus dem Signal des Drehgebers (33)
die Drehgeschwindigkeit oder eine Änderung der
Drehgeschwindigkeit der Rolle (31) ermittelt.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, wobei die Steuerein-
richtung (40) aus der ermittelten Drehgeschwindig-
keit oder der Änderung der Drehgeschwindigkeit der
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Rolle (31) ermittelt, wieviel Verpackungsmaterial
(30) auf der Rolle (31) vorhanden ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 2, wobei die Steuerein-
richtung (40) aus dem Signal des Drehgebers (33)
die Anzahl der Umdrehungen der Rolle (31) pro Ver-
packungsvorgang ermittelt.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, wobei die Steuerein-
richtung (40) aus der ermittelten Anzahl von Umdre-
hungen der Rolle (31) pro Verpackungsvorgang er-
mittelt, wieviel Verpackungsmaterial (30) auf der
Rolle (31) vorhanden ist.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, wo-
bei das Blattgut (BN) zur Verpackung von einem An-
trieb (21) und einem Schieber (20) bewegt wird und
dabei vom Verpackungsmaterial (30) umschlossen
wird, und die Steuereinrichtung (40) das Signal der
Überwachungseinrichtung (33) auswertet, während
der Antrieb (21) aktiv ist.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, wo-
bei das Blattgut (BN) zur Verpackung von einem An-
trieb (21) und einem Schieber (20) mit einem Line-
argeber (22) bewegt wird und dabei vom Verpa-
ckungsmaterial (30) umschlossen wird, und die
Steuereinrichtung (40) das Signal der Überwa-
chungseinrichtung (33) auswertet, während der Li-
neargeber (22) ein Signal der Bewegung des Schie-
bers (20) liefert.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, wo-
bei die Vorrichtung eine von der Steuereinrichtung
(40) gesteuerte Anzeigeeinrichtung (41) aufweist.

10. Vorrichtung nach Anspruch 9, wobei die Anzeige-
einrichtung (41), gesteuert von der Steuereinrich-
tung (40), eine Warnung ausgibt, falls kein Verpa-
ckungsmaterial (30) mehr auf der Rolle (31) vorhan-
den ist.

11. Vorrichtung nach Anspruch 9 oder 10, wobei die An-
zeigeeinrichtung (41), gesteuert von der Steuerein-
richtung (40), eine Warnung ausgibt, falls nur noch
wenig Verpackungsmaterial (30) auf der Rolle (31)
vorhanden ist.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 9 bis 11, wo-
bei die Anzeigeeinrichtung (41) eine akustische
Warnung ausgibt.

13. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 9 bis 12, wo-
bei die Anzeigeeinrichtung (41) eine optische War-
nung, insbesondere in Form einer Klartextanzeige,
ausgibt.

14. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 13, wo-

bei die Vorrichtung für die Verpackung von Blattgut
(BN) das Blattgut mittels einer Banderole verpackt.

15. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 13, wo-
bei die Vorrichtung für die Verpackung von Blattgut
(BN) das Blattgut mittels einer Folie, insbesondere
einer Schrumpffolie, verpackt.
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